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RATINGAGENTUREN – NEUE REGELN, ALTES SYSTEM? 

18.30 Uhr Begrüßung und Einleitung

Michael Heiling und Heinz Leitsmüller
Abteilung Betriebswirtschaft, AK Wien

18.45 Uhr Keynote und Buchvorstellung mit Schwerpunkt
auf das „System Ratingagenturen“ in der Krise

Werner Rügemer
Freier Journalist und Buchautor „Ratingagenturen
– Einblicke in die Kapitalmacht der Gegenwart“

19.15 Uhr Podiumsdiskussion

Stefan Bruckbauer
Leiter Konzernvolkswirtschaft und Marktanalysen,
UniCredit Bank Austria AG

Helmut Ettl
Vorstandsdirektor, Finanzmarktaufsicht

Evelyn Regner
Abgeordnete zum Europäischen Parlament

Werner Rügemer
Freier Journalist und Buchautor

Moderation: Sonja Schneeweiss
Europasprecherin, Bund sozialdemokratischer
AkademikerInnen

ca. 21.00 Uhr Ende der Veranstaltung

Im Anschluss laden wir zu einem Imbiss.

INHALT PROGRAMMEINLADUNG ZU BUCHPRÄSENTATION
UND PODIUMSDISKUSSION

ANMELDUNG

Donnerstag, 21. Februar 2013
18.30 - 21.00 Uhr
Wiener Urania, Dachsaal
Uraniastraße 1
1010 Wien

Wir ersuchen um Ihre Anmeldung 

bis Montag, 18. Februar 2013

per E-Mail: sylvia.steinbach@akwien.at

Ratingagenturen sind in und nach der Finanzkrise
zunehmend ins Kreuzfeuer der Kritik geraten. Durch
ihre Ratings haben sie einerseits Luft in die Finanz-
blase gepumpt und damit die Finanzkrise mitverur-
sacht, andererseits zur Verschärfung der Staats-
 schuldenkrise beigetragen. Eine bislang weitgehend
unbekannte Branche stand im Mittelpunkt der Öf-
fentlichkeit – und ist vor allem zu einem mächtigen
Faktor auf den Finanzmärkten aufgestiegen.

Die europäischen Gesetzgeber haben sich nach
einem langen Diskussionsprozess auf neue Regeln
für Ratingagenturen geeinigt. Volkswirtschaften und
institutionelle Investmententscheidungen sollen von
den Ratingagenturen ebenso „unabhängiger“ ge-
macht werden, wie die Ratingagenturen und deren
Urteile selbst.

Wie konnte es überhaupt so weit kommen, dass
sich Staaten und InvestorInnen blind auf die Urteile
gewinnorientierter Unternehmen verlassen? Was ist
von der neuen Regulierung zu halten? Was ändern
diese neuen Regeln am System der Ratingagentu-
ren, mit welchen Auswirkungen ist zu rechnen, und
vor allem: welche Baustellen bleiben offen?


